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Wasser ist kostbar, gerade an-
gesichts des Klimawandels. Da-
her, so Oberbürgermeister Mar-
tin Horn, sei der Bau des neuen, 
modernisierten Wasserwerks 
in Ebnet „ein starkes Stück Zu-
kunft für Freiburg“. Horn, ba-
denova-Vorstand Heinz-Werner 
Hölscher und Simon Hermann 
(Leiter Trinkwasser und Ab-
wasser bei badenova) feierten 
am 19. Februar den Baubeginn 
des Großprojekts. 30 Millionen 
Euro fließen in das von badeno-
va als „Generationsprojekt“ an-
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gekündigte neue Wasserwerk. 
Der Neubau löst das bestehen-
de historische Wasserwerk in 
Ebnet ab, das seit über einem 
Jahrhundert für frisches Wasser 
in Freiburg sorgt. Das denkmal-
geschützte Gebäude kann in 
seinem Zustand den Anforde-
rungen bald nicht mehr entspre-
chen. Die Modernierung erfolgt 
demnach nicht am Altbau, son-
dern durch den großen Neubau.

Ende 2026 soll das neue Was-
serwerk fertiggestellt sein. Durch 
eine zentralisierte, umfassende 

Wasseraufbereitung sollen pro 
Stunde bis zu 1550 Kubikmeter 
Trinkwasser produziert werden. 
Aufwendige Sonderschritte im 
bisherigen Aufbereitungspro-
zess werden dabei eingespart. 
Die Herausforderungen, die eine 
derartige technologische Opti-
mierung, aber auch der Baupro-
zess an sich bedeuten, begegnet 
Simon Hermann gelassen. „Tol-
les Wasser“ zu bieten sei ausrei-
chend Motivation.

Beim Bau gilt Vorsicht. Das 
Gebäude entsteht im Wasser-
schutzgebiet Zartener Becken. 
Hermann betont anhand der öko-
logischen Frage die Zusammen-
arbeit mit dem Umweltschutz-
amt der Stadt. Es wurden bereits 
Ausgleichsflächen für Flora 
und Fauna geschaffen, eben-
so würden die Arbeiten durch 
ein Monitoring begleitet. Neue 
Brutstätten wurden angelegt 
und betroffene Pflanzen versetzt. 
Das „Generationsprojekt“ soll 
schließlich in alle Richtungen 
hin anschlussfähig bleiben. Es 
gilt, die Umwelt zu bewahren, 
damit man gut und gesund von 
und mit ihr leben kann.

Fabian Lutz

Auch im Schwarzwald bleibt 
die Zeit nicht stehen. Immer 
mehr der zum Weltkulturerbe 
erklärten, charakteristischen 
Eindachhöfe sind vom Struk-
turwandel bedroht. Doch wie 
lässt sich das verhindern? 
Friederike Zimmermann vom 
Verein Bauwerk Schwarz-
wald wollte im Gespräch mit 
Constanze und Christoph 
Freudenberger – beide Bau-
herren des zum Ferienhaus 
umgenutzten alten Schwarz-
waldhauses „Hederle3“ in 
Oberprechtal bei Elzach – wis-
sen, ob diese Idee modellhaft 
für die ganze Region stehen 
könnte.

Kultur Joker: Mit der Sanierung 
dieses historischen Schwarz-
waldhauses ging es Ihnen Bei-
den ja nicht nur darum, das 
Gebäude zu erhalten, sondern 
auch darum, den Menschen ein 
authentisches Zeiterlebnis zu 
ermöglichen. Warum ist das so 
wichtig?
Christoph Freudenberger: 
Diese alten Schwarzwaldhöfe er-
füllen heute nicht mehr die An-
forderungen für eine zeitgemäße 
Bewirtschaftung, sie eignen sich 
aber für eine touristische Nut-

Schwarzwaldhaus statt Disneyland     
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zung. Dabei ist es für ihr ge-
samtes Erscheinungsbild wich-
tig, bei der Sanierung so nah wie 
möglich am Original zu bleiben. 
Denn die Eigenschaften, die von 
den heutigen Eigentümern der 
Höfe als nachteilig empfunden 
werden, sind für die Feriengä-
ste etwas Besonderes: Niedrige 
Räume, abgelegene Standorte, 
reduzierte Haustechnik, Ofen-
befeuerung, Kochen auf dem 
Holzherd und manches andere. 
Es gibt eine Kundschaft, die ge-
nau so etwas sucht, die Nachhal-

tigkeit spüren möchte. Da kann 
man an einem 300 Jahre alten 
Haus ganz schön was zeigen und 
erlebbar machen.
Constanze Freudenberger: Es 
ist eine Art Sehnsucht, die in den 
Menschen angesprochen wird. 
Für viele ist es unvorstellbar, 
dass sie hier eintauchen können 
in eine völlig andere Welt. Und 
das in unmittelbarer Nähe, ganz 
ohne Fernreise.
Kultur Joker: Würden Sie nach 
Ihrer Erfahrung sagen, dass dies 
auch für andere ein gangbarer 
Weg ist, ihre alten Höfe zu ret-
ten?
Christoph Freudenberger: Wir 
wollten ja an diesem historischen 
Schwarzwaldhaus exemplarisch 
aufzeigen, dass man so die nicht 
mehr benötigten Objekte erhal-
ten und für die touristische Nut-
zung ein funktionierendes at-
traktives Angebot machen kann.
Kultur Joker: Was muss man 
als Eigentümer mitbringen, um 
ein solches Projekt stemmen zu 
können?
Constanze Freudenberger: 
Wenn man das Haus nicht auf 
seinem eigenen Grundstück 
stehen hat, muss schon etwas 
Kapital mitbringen. Um diese 
landschaftsprägenden Häuser 

langfristig erhalten zu können, 
wäre es jedoch sinnvoll, dass 
das Ganze in eine Art Stiftung 
mündet. Das klassische Vorbild 
ist die Schweiz mit der Stiftung 
„Ferien im Baudenkmal“: Dort 
veräußern Menschen ihr altes 
Objekt an die Stiftung; oder sie 
geben es nur ab und es bleibt 
in ihrem Besitz. Das könnte 
vielleicht für viele Menschen 
im Schwarzwald ein gangbarer 
Weg sein.
Kultur Joker: Bei all dem geht 
es ja weder um Historismus noch 
um Disneyland…
Christoph Freudenberger: 
Nein, es geht um Denkmaler-

haltung, Wertschöpfung, Klima-
schutz und sanften Tourismus im 
ländlichen Raum. Was früher an 
Luxus ausreichend war und gut 
funktioniert hat, das kann und 
soll heute wieder erfahrbar ge-
macht werden. Man muss bereit 
sein, einfache Lösungen zu fin-
den. 
Kultur Joker: Vielen Dank für 
das Gespräch.

Weitere Infos: www.ferien-im-
baudenkmal.de und www.he-
derle3.de (hier findet sich auch 
der Link zu einem kleinen Film 
über das Projekt) Zum Erhalt 
der regionalen Baukultur: www.
bauwerk-schwarzwald.de 
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